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Verwaltungsſtreitigkeiten bezieht. Es hebt ſich hier aus einander der Ge⸗ 
ſchäftsumfang der reinen Verwaltungsbehörden und der Verwaltungs⸗ 


„Verl ir}. önig hat de eneral⸗ Adjutanten, Gen.⸗ 
, me un, Der eu“ u. ftreitbehörden. Die Grenze, die nicht überall mit Gewißheit anzuerkennen 


„i Prinzen Heinrich VII. Reuß, bish. Botſchafter in St. Peters⸗ 

RR, das Großkreuz des R. Aol. Ord. mit Eichenlaub verliehen. 

eder bie. ord. Seminarlehrer Ruete zu Lüneburg iſt als erſter 
danarlehrer an das k. Schullehrer⸗Seminar zu Hannover und der 


iſt, muß erſt in weitem Umfange durch das Geſetz geſchaffen werden. 
Man wird bei vielen Gruppen zu überlegen haben, ob fie zu den reinen 
Verwaltungsſachen oder zu den Verwaltungsſtreitſachen gewieſen 
werden ſollen. Aber da beginnt, wie es ſich erkennen 550 
Verwaltungsſtreitſache, wo der Staat die einzelnen Befugniſſe 
und Pflichten der Privatperſonen ald in den Privatrechtskreis dieſer 
Perſonen fallend, gelten läßt. Da fängt die Thätigkeit des Verwal⸗ 
tungsſtreitgerichts an, wo die Verwallung daneben behauptet, 3 ein 
großes Verwaltungsintereſſe in Frage kommt, und deshalb die Ent 

. Inn dieſer Frage nicht den Privatgerichten überlaſſen werden 
nne. 


proviſoriſch angeſtellte Seminarlehrer Danert zu Hannover als t, die 


ſeſe Seminarlehrer an das k Schullehrer⸗Seminax zu Lüneburg ver⸗ 
ider prakt. Arzt ꝛc. Dr. Albert Krauſe in Berlin zum Kreis phyſi⸗ 
wies Kreiſes Querfurt ernannt, der Reg.⸗Aſſ. Karl Windihorſt 


1 Wen alteve der l. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ernannt 


hr‘ 


Amtliches zu verhandeln haben, iſt aufs einfachſie gelön diejenige, die fi au 


ie. Ein Beispiel wird dies erklären. Wenn das Geſetz ſagt, daß 
gewiſſe Konzeſſionen nicht den de werden dürfen, weil das durch die 
ertheilte Konzeſſton gewonnene Recht der Privatperſon den Rechtskreis 
dieſer Privatperſon unmittelbar berührt, fo erklärt das Geſetz dabei, 
daß die Konzeſſion im Verwaltungswege nicht entzogen werden kann, 
ſondern daß ein fhemlicher Rechtsſtreit mit allen feinen Vortdeilen 
) 5 und Nachthellen, wie überall bei Entziehung von Rechten, ſtattfinden 
Bor dem Eintritt in die Tagesordnung nimmt Abg. Röcke | muß. Aber, erklärt das Geſetz weiter, die Angelegenheit intereffirt 
das Wort, um darauf hinzuweiſen, daß der bekannte dem nicht blos die Privatperſon, ſondern auch die Verwaltung, weil fie 
ie zugegangene Brief des Geh. Kommerzienraths Warſchauer, darüber wachen ſoll, daß gewiſſe Konzeſſtonen nicht gemißbraucht wer⸗ 
an derſelbe behauptet, daß feine bei ver Berathung des v. Denzin- den. Eben deswegen ift die Entſcheidang der Sache nicht den Privat. 
Antrages zitirten Aeußerungen vor der Eiſenbahn Unterſuchungs⸗ gerichten, ſondern den Verwaltungeſtreitgerichten überwieſen Dies 
uſſion unrichtig wiedergegeben worden ſeien, eine, wie er an» nach der einen Seite. Andererſeits bin ich der Meinung, daß überall, 
len müſſe, wifſentliche Entſtellung des betreffenden Citats] wo nur Privatintereſſen der Perſonen in Betracht kommen und das 
An zwei Stellen nämlich habe Herr Warſchauer das Wort Verwaltungsintereſſe nur in einem ſehr geringen Maße ſich zeigt, der 
ent“ an die Stelle des Wortes „Dezernat“ geſetzt. Nun Privatrechtsweg nicht eingeſchränkt werden darf Dies erkennt 
4 IE) aber gewiß nicht leugnen, daß ein erheblicher Unterſchied fei, | auch der Entwurf an, indem er den Beſitzſtand gänzlich uns 
dan behaupte, zur Erlangung einer Eiſenbahnkonzeſſion ſei die Be. beſtritten läßt und nur mit einer Ausnahme überall den Privatrechts⸗ 
Haft mit dem betreffenden Dezernenten, oder die Bekanntſchaft] weg durch dies Geſetz weder eingeſchränkt noch erweitert willen will. 
Dir betreffenden Dezernate nothwendig. 5 Die Verwaltungsgerichte ſollen nur da entſcheiden, wo das Ver⸗ 
das Haus tritt bierauf in die erſte Leſung des Geſetzentwurfs ] waltungeintereſſe mit dem Privatintereſſe in Konkurrenz tritt, 
die Zuſtänvigkeit der Verwaltungs und Ver⸗ alles andere aber dem Privatrichter üderlaſſen und dann die Jaſtan⸗ 
U tungs gerichte behörden im Geltungsbereiche der Pros zen möglichſt einſchränken. Die Kommiſſion wird an der Vielheit der 
Aerduuns Inſtanzen beſſern müſſen, damit wir nicht in die Mißſtände des alten 
died. v. Manteuffel (gegen bie Vorlage): So wenig ich] Beſchwerdeverfah rens verfallen. Eine Vereinfachung des alten Ver⸗ 
M neuen Geſetze der Provinal und Kreisordnung ſchwärme fo | fahrens iſt nur durch ſtrenge Präkluſtvfriſten, welche die Sache end⸗ 
r 6 doch das vorliegende Geſetz für eine nothwendige Konfequenz giltig zu entſcheiden ermöglichen, zu erlangen. In der Verwaltungs⸗ 
denden. Wenn ich mich trotzdem gegen die Vorlage zum Worte | inftanz haben Sie viel mehr Querulanten groß gezogen, als in der 
habe, fo iſt dies geſchehen, weil ich an derſelben viele Mängel] Rechtsinſſanz. (Sehr richtig!) Ich bin ſelbſt kein großer Bewunderer 
allerdings ſämmklich aus der Provinzial und Kleisordnung der Appellationsinſtanz, da man ſchon in erſter Inſtanz ſorgfältig fein 
rlage übergegangen find. Zunächſt habe ich zu beklagen, kann. Ich bitte die Regierung und die Kommiſſton um die Anferti 
ame einer offiziellen Tabelle der Inſtanzen, vor welche jede Sache ge⸗ 
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Vom Landtage. 
20. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
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abren, welches in die Verwaltung eingeführt wird, ein 5 
\ 1 8 iſt. In der Provinzial und Kreisordnung exiſtirt Ein ſoſches leicht anzuferligendes Hilfsmittel iſt zur Orienti⸗ 
aft 1, die durchlaufen werden u un rung für den Laien jebr bedeutſam. In der Auseinanderſetzung swi« 

0 in der he Vorlage een Verwaltungsſtreitverfahren und dem Verwaltungsverfahren 
3 eit rt, das Merkwürdige dabei | tft nach meiner Meinung im Allgemeinen der richtige Grundſatz lei⸗ 
uß ſich die Organe, die in den unteren Inſtanzen noch einheitlich tend geweſen, doch ift derſelbe in einzelnen Fällen nicht zur Geltung 
zmengefaßt find, in den oberen ſich in zwei Zweige fpalten, über; gekommen. Die Konzeſſionsſachen z. B. haben bisher zum Verwal' 
n gleichſam verſöhnend oder vielmehr dirigtrend das Miniſterium | tungsftreitverfahren auf Grund der Gewerbeordnung gehört, dieſer 
i Die Folge der Exiſtenz dieſer vielen Inſtanzen iſt natürlich, Entwurf überweiſt fie dagegen dem Verwaltungsverfahren; ich halte 
cc das Verfahren, welches früher ſich vielleicht in acht Tagen dies un für richtig. Ein zweiter Punkt iſt der, daß das noch in der 
nic jetzt in's Unendliche hinzieht, und daß man froh fein muß, alten Stäzteordnung beſtehende bureaukratiſche Prinzip des Wider 
Ah noch die Gerichtsferien dazwiſchen treten. Dabei wird die ſpruchs gegen die Beſchlüſſe der Gemeinde von Seiten der Verwal⸗ 
et mit einer Strenge eingehalten, die ich durchaus nicht ſungsbekörde, des Landraihs u. ſ. w. hier in dieſem Geſetze mit einer 
5 Nen ann, beſonders wenn man erwägt, daß die Friſt je nach den kleinen Aenderung zur Anwendung gebracht worden iſt; ich glaube, die 
N. Men eine böchſt verſchiedene iſt, fo daß der gemeine Mann nie Kommiſſion wird ihre Aufmerkfamkeit darauf m richten haben, pieſes 
i donach er ſich zu richten hat. Sodann bedaure ich es, daß bei | reaktionäre Prinzip aus der Vorlage herauszuſchaffen. Gerade hier iſt 
e Maltungsgerichten die richterliche Form zu einfeitig feſtgehalten [der Inſtanzenzug auf das Allerverworrenſte geregelt. Vom Kreis ausſchuß 
a ist, ſo daß z B. in der zweiten Inſtanz nicht mehr Thatſachen und Bezirks rath ſpringt er über auf das Oberverwaltungsgericht, weil 
ezogen werden können, die nicht ſchon der erſten vorgelezen] man gemerkt hat, daß die Ueberſchreitung der Kompetenz und der Verſtoß 
10 Ein weiterer Uebelſtand iſt der, daß das ganze Verfahren viel gegen das Geſetz vor die Gerichte gehört. Wenn wir aber die Gefähr⸗ 
Va elig iſt. Während daſſelbe früher größtentheils ganz koften⸗ dung des Gemeindeintereſſes entfernt haben werden, können wir die ganze 
lar, bat man fetzt in der erſten, zweiten und dritten Inſtanz zu] Angelegenheit dem Verwaltungsverfahren überlaſſen. Nun komme ich 
N 8. und die Koften find im Allgemeinen nicht gering, beſonders dabei auf meine Forderung zurück, der Organiſalion der Verwaltungs⸗ 
au kmand verurtheilt wird, noch feinen Gegner zu entſchädigen. gerichte mehr Feſtigkeit zu verleihen und ich bitte deshalb meinen Ans 
kommt, daß man ſich in den meisten Fällen einen Rechtsbei⸗ | trag wegen Belegung des Oberverwaltungsgerichts mit an die Kom⸗ 
Il men muß, wenn man irgend welche Ausſicht auf Erfolg ba- miſſion zu verweiſen, die mit der Vorberalhung dieſes Geſetzes betraut 
al, Wenn ich für den Provinziallandtag die Diäten für nolh⸗ werden wird. — Ich gehe nun über zur Gruppe der reinen Verwal⸗ 
inte, ſo hoffe ich doch, daß ſich für die Bezirksgerichte Män- fungsſachen. Leider habe ich im Vorjahre nicht an der Berathung be 


N 


alen werden, welche das Amt umſonſt übernehmen. Die Kreid- | Brovinzialordnung theilnehmen und fie auch bisher nicht fo ſpezie 
le find mir Anfangs wenig ſympathiſch geweſen, ich geftehe } ftndiren können, wie ich es gewünſcht bätte. Wenn ich jenes Geſetz 
1 0 meine Anſicht über dieſelben ſich geändert hat. Ihre Thä⸗ aber recht verſtehe, fo hat mar. darin ſich über den definitiven Beruf 
Alidgat fi als äußerſt ſegensreich erwieſen, doch find fie bei einer | des Bezirksraths nicht gan beſtimmt entſche den wollen. Heute wird 
dederzahl von ſechs Mann zu ſehr mit Geſchäften überbürdet, uns aber vorgeſchlagen, daß die eigentliche Verwaltungseinheit der 
Um man nicht das Gute, was fie leiſten, illuſoriſch machen will, Regierungsbezirk und die Provinz lediglich eine Appellationsinſtanz 
Aman ihnen einen Theil der Geſchäfte abnehmen. Was nun | fein fol. Ich glaube nicht, daß dies im vorigen Jahre unfere Abſicht 
theilungen in der Regierung anlangt, fo hätte ich gern fämmt geweſen ift. Ich meine, daß diele Angelegenheiten, welche hier dem 
hrbeilungen hingegeben für die Abtheilung des Junern ftatt Benrksrath zugewieſen find, ihrer Natur nach geeignet find, dem Pro⸗ 
h wird dieſe aufgehoben und die übrigen bleiben beſtehen. Bisher vinzialrath zuzufallen, ſelbſt wenn der Bezirksrath alles erhalten fol, 
15 die kein Unterrichtsgeſetz gegeben, weil man fagt, es wären noch] was Lokalkenntniß vorausſetzt. In Bezug auf den Inſtanzenzug 
e paſſenden Organe vorhanden, und in den Motiven zu dem flimme ich vollkommen dem Herrn Abgeordneten von Manteuffel zu; 

et man wiederum, die Schulabtheilungen müß⸗ aus reiner Liebe zu den vielen Inſtanzen ſcheint man z. B. den Bro» 

vinzialrath neben dem Bezirksrath eingerichtet zu haben, während einer 

von beiden ſehr gut geſtrichen werden könnte. Wir werden, ſo hoffe 
ich, nuumehr bald an eine Reviſion unſerer 5 gehen 
können, denn wenn Verwaltungs- und Verwaltungsſtreitſachen geſon⸗ 
dert find, wird gewiß kein Bedürfniß obwalten, einen Kompetenz ⸗ 
gerichtshof zu baben. — M. H.! dieſes Geſetz bringt aber auch Abän⸗ 
derungen der Kreisordnung gegen deren Geiſt. Wenn ich auch der 
Abänderung fehlerhafter Beſtimmungen derſelben nicht eutgegen bin, 
fo geratben wir mit dieſem Geſetze in eine Vielheit von Polizeiverord⸗ 
nungsgeſetzen, die viel verwirrender wirkt, als der Zuſtand bis zur 
Kreisordnung. Erſtens kann die Gemeinde, ſowie der Amtsbezirk 
Poltzeiverordnungen für ſich erlaſſen, dann kann er Polizeiverordnun⸗ 
gen für die Gemeinden innerhalb ſeines Bezirks erlaſſen und endlich 
der Kreis Verordnungen für zwei Gemeinden innerhalb ſeines Kreiſes. 
Die Landräthe maßen ſich zum Theil ſogar an, ſolche Verordnungen 
für zwei Städte des Kreiſes zu erlaſſen. Jetzt kann uun gar der 
Provinzialausſchuß Polizeiverordnungen für die Provinz und einzelne 
Ortſchaften in derſelben geben. Unerhört aber iſt, daß, wenn ein 
Amtsbezirk und auch der Kreisausſchuß ſeine Zuſtimmung zu einer 
ſolchen Verordnung nicht geben will, dieſe ergänzt werden kann durch 
den Provinzialrath. Während wir das Polizeiverordnungsweſen den 
Lokalbebörden anvertrauen wollten, weil fie vertraut mit den lokalen 
Verhältniſſen ſind, gerathen wir nunmehr in ein Syſtem, wonach die 
am entfernteften Stehenden über das lokale Bedürfniß entſcheiden 
ſollen. Das iſt abſolut unmöglich! Die Stellung der Präſidenten 
und der vielen Beamten kann ich bis zur Kenntnißnahme über den 
Geſchäflsumfang nicht kritiſtren, doch aufhehen können wir die Regie⸗ 
rungspräſidien bis zur Organiſation der Finanz⸗ und Schulverwal⸗ 


Menden Geſetz erkl 
ſcaben bleiben. weil noch kein Unterrichtsgeſetz vorhanden wäre; 
| ut mir doch ein eirculus vitiosus zu fein, mit dem man nicht 
Pero mmt. Daß die Vorlage an eine Kommiſſton geht, iſt wohl 
Nahhändlich, und ich glaube, der Herr Miniſter wird nichts hier⸗ 
kennzuwenden haben. Es ift ja das gewöhnliche Rettungsmittel 
MN ane ung, daß, wenn ſich ein Gemurmel gegen eine Vorlage er⸗ 
ge Kommiſſion berufen wird, um es heſſer zu machen. (Heiter⸗ 
up. nd unpfeble Ihnen baher die Verweiſung der Vorlage an eine 


ane Dr. Laster: Die formelle Abfaſſung des Geſetzes macht. 
deren Eindruck, nicht durch die Schuld des Verfaſſers, 


Getz Aus fehr Gegenſtand ſehr ſchwierig iſt. Es hat ein gelehrt ju⸗ 
AL 
te haben; hat man ſich aber erſt durch rwir; 
a durchgeaibeſtet, ſo Aena man leicht, daß die leitenden Ge⸗ 
und i den Grundprinzipien der Organiſalionsgeſetze übereinſum⸗ 
R uidaß das Geſetz nur die wirthſchaftliche Vertheilung der Arbeit 
zug dseſetzes Der Vorredner bekämpft nicht die einzelnen Beſtimmungen 
Miele 4 ſondern den Geiſt der ganzen Geſetzgebung, da dieſes Ge⸗ 
Aſener von ihm hervorgehobenen Mängel bebt und vielen Be. 
£ lber geſetzgeberiſch abhilft. In reinen Verwaltungsſachen wird 
Nun erfahren werden, die Verwaltungskörper werden nur zur 
de dir aß. zur Ausführung Einzelbeamte herangezogen werden. 
Aber heute die Rechnung aufzumachen von dem, wag wir 
g gegen Offen haben. Im Sytem haben wir im vorigen Jahre 
lie Söſt die Anſchauungen des Herrn Vorredners entſchieden; und 
en werfe wie wir es feſtgeſtellt haben, wollen wir nicht über den 
en. Von den großen Partien, die wir in dieſem Geſetze 


ehen, obwohl die Jurtſten als ſolche eigentlich nichts das 
die verwirrenden Ein⸗ 
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Aber wir müſſen die Scheidung machen, daß nicht gegen die Abſicht 5 
des Geſetzes Machtbefugniſſe hinzugefügt werden, die uns . 1 
ßen unter anderen Vorſtellungen abgeredet wurden. Gewiß hat uns 


der Vertreter der Regierung verſichert — wenn wir die Beſoraniß 
ausſprechen, es könnte ein kleiner Gutsbezirk die Amtswirthſchaft über 
eine große Gemeinde an ſich nehmen, wenn wir dieſe Befugniß ein⸗ 
räumen — es würde nicht geſchehen, daß man die Gemeinden 
und ihre Selbſtändigkeit auf Grundlage dieſes Geſetzes zu 
ſchwächen ſuche. Es iſt aber leider vorgekommen und hiergegen 
muß Vorkebrung getroffen werden. Alle übrigen Einwendungen gegen 
das Geſetz ſchrecken mich nicht ab. Man fagte: die Kreistage wären 
konſervativ ausgefallen und unterdrückten das liberale Intereſſe. In 
der erſten Zeit, gebe ich zu, wußten die Landgemeinden noch nicht recht, 
worum es ſich eigentlich handelte, und es ſind die Kräfte vielleicht 
gegen die Erwartung der betreffenden Kreiſe un: Ausbruck gekommen. 
Ich zweifle aber nicht daß bei den nächſten Wahlen alle, die aufge⸗ 
rufen werden und die Bebeutung des Kreiſes und Kreitzausſchuſſes für 
ihre Ange egenheiten kennen, ſchoa ihr Intereſſe gehörig wahren wer⸗ 
den. Ueber die Kreisausſchüſſe hat nun heute der Abg. v. Manteuffel 
mitgetheilt, daß ſolche nur dann aut wirken, wenn der Landrath oder 
ein anderes Mitglied der Sache ſich kräftig annimmt Wir haben na⸗ 
türlich nicht geglaubt, daß mit der bloßen Wahl des Kreisausſchuſſes 
die Geſchäfte ſich ſchon günſtig erledigen werden, ſondern an⸗ 
genommen: nur dann, wenn die die Inſtitutionen repräſen⸗ 
tivenden Perſonen küchtta Hand anlegen, wird die Sache gut 
gehen Und ich bin nicht betrübt darüber, fondern halte es viel⸗ 
mehr für eine Bedingung, daß wenn ein Kreis das Glück hat, einen 
ſehr tüchtigen Landrath und das Unglück, ſehr ſchlechte Kreisausſchuß⸗ 
mitglieder zu haben, der Landrath dann die Geſchäfte allein machen 
muß. Bei den Wahlen zum Provinziallandtage hat ſich abermals die 
Stimme erhoben, es jet gegen das Intereſſe der Städte und gegen das 
liberale Prinzip gewählt worden. Es iſt wahr, die Landräthe ſind in 
etwas zu ſtarken Kolonnen in die Provinziallandtage gedrungen. Ob 
ber Minifter dies unterftügt hat, kann ich nicht beurtheilen. Es ſollte 
dieſen Beamten damitkvielfach ein Vertrauensvotum gegeben werden — 
eine verfehlte Anſchauung, denn einen Landrath, den man lieb hat, be⸗ 
hält man zu Haufe. (Heiterkeit) Ich muß aber anerkennen, daß bei 
der Bildung der Ausſchüſſe eine Verſtändigung zwiſchen den politiſchen 
Parteien ſtattgefunden hat, die von dem guten Willen aller zeugt. 
Schlägt auch anfangs einmal eine ſolche Wahl der einen politſchen 
Partei mehr zum Vortheil aus als der anderen, ſo haben wir doch 
das Bewußtſein, daß die Geſetze in einem Menſchenaſter ſich mehr und 
mehr als eine Wohlthat erweiſen werden. Auch diefes Geſetz iſt ein 
ehrlicher und muthiger Schritt weiter auf der betretenen Bahn, und 
ich hoffe, daß wir es zur Zufriedenheit aller vereinbaren werden nach 
einer gründlichen Vorbereitung in der Kommiſſion. (Beifall) 

3. Dr. Hänel: Als ich mir heute Morgen die Punkte über⸗ 
legte, die ich bei dieſem Gegenstande behandeln wollte, fo traten mir 
vor Allem die folgenden entgegen: das Verhältniß in dem Verwal⸗ 
tungsverfahren zu dem Verwaltungsſtreitverfahren, insbeſondere die 
Frage, ob das Gewerbekonzeſſtonsweſen dem Streitverwaltungsver⸗ 
fahren entzogen und als gewöhnliche Verwaltungsſache behandelt wer⸗ 
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den fol. Dieſen Punkt hat der! Vorredner weitläufig und vollkommen 
in meinem Sinne behandelt. Die drei übrigen af le waren: 1) die 
Eingriffe und Vorgriffe dieſes Sage in die Landgemeindeordnung. 
Entſchtedene Verwahrung dagegen; 2) Eingriffe des Gefetzes in die 
Kneisordnung. Rückläufige Bewegung. Nach weiſung derſelben; endlich 
3) Verhältniß zur Städteordnung. Nachweis, daß es für uns unmög⸗ 
lich ſei, den vollen Inhalt dieſes Geſetzes zu überſehen, ohne mit den 
Beſtimmungen der Städteordnung bekannt zu ſein. Nachweis der po⸗ 
litiſchen Unmöglichkeit, das vorliegende Geſetz anzunehmen, ohne ſicher 
zu ſein der Annahme und des Zuſtandekommens der Städteordnung. 
(Sehr wahr! links.) Aus der Rede des Abg. Lasker werden Sie er- 
ſethen haben, daß derſelbe genau dieſelben Punkte behandelt hat in fo 
erſchöpfender Weiſe, wie ich es zu thun nicht im Stande wäre. Er 
Bat insbeſondere die für mich wichtigſten Punkte, den Vorgriff in die 
Landgemeindeordnung und den Eingriff in die Städleordnung durch ⸗ 
aus in meinem Sinne und im Sinne meiner Partei behandelt. Ich 
wünſche den Eindruck ſeiner Rede nicht abzuſchwächen und verzichte 
deshalb auf das Wort. (Beifall links.) 5 

Abg. v. Köller: Auch mir iſt es auffällig geweſen, daß der 9 29 
dieſes Geſetzes eine ſehr weſentliche Abänderung der Kreisordnung 
infofern enthält, als der Landrath befugt fein fol, auch in dem Falle, 
wo Beſchlüſſe des Kreistages, des Kreisausſchußfes und der Kreis⸗ 
kommiſſionen das Intereſſe des Kreiſes gefährden, von Amtswegen zu 
beanſtanden. Dieſe Erweiterung der Machtbefugniſſe des Landraths 
ſcheint auch mir höchſt bedenklicher Natur; denn der Ausdruck „Ge⸗ 
fährdung des Kreisintereſſes“ iſt ein fo vager und dehnbarer, daß 
darunter alles Mögliche ſubſumirt werden kann und der Willkür Thor 
und Thür geöffnet wird. In Bezug auf die Kreisverwaltungsſachen 
findet ſich ferner im $57 die Beſtimmung, daß der Kreisausſchuß über 


Schulbauten zu entſcheiden haben fol, auch wenn die Schule mit der 


Kuüſterei verbunden iſt. Dieſe Verſtärkung der Machtbefugniſſe des 
Kreisausſchuſſes halte ich für durchaus unnöthig. Hier würden die 
Kreisausſchüſſe gleichzeitig Kläger und Richter 28 und das ift ja 
eben die große Klage des Pupukums, daß es in dieſen Dingen keinen 
Richter findet, der völlig getrennt von dem Käger daſteht. In einem 
Staate wie Preußen, wo in dieſem Spezialgebiet in den einzelnen 
Provinzen die aller rößte Verſchiedenheit obwaltet, iſt es der allein 
richtige Weg, dieſe Dinge provinziell zu ordnen, und ich möchte der 
Kommiſſton dieſen Weg dringend empfehlen. Die Klage des Abg. 
Lasker über die Zuſammenfaſſung zu kleiner Gutsbezirke mit großen 
Gemeinden hat mich einigermaßen überrafht. Die linke Seite des 
Hauſes hat ja bei Berathung der Kreisordnung immer betont, man 
müſſe die Amtsbezirke ja nicht zu groß machen, um nicht Elemente 
zuſammenzuzwingen, vie nicht zuſammen gehören. Sie haben verlangt, 
es müffe eine gewiſſe Seelenzahl vorgeſchrieben werden. Es haben 
hierüber Verhandlungen mit dem Miniſier des Innern ſtattgefunden 
und es ift ein offenes Geheimniß, doß derſelbe ſeine Inſtruktion zur 
Ausführung der Kreisordnung in dieſem Sinne erlaſſen hat. Darüber, 
daß ein Gutsbeſitzer Amtsvorſteher tft, ſollten Sie doch keine Klage 
erheben. Warten wir doch nur die nächſten zwei oder drei Jahre ab 
und wir werden dann, glaube ich, recht froh ſein, daß noch Jemand 
da tft, der die Pflicht eines Amtsvorſtehers übernimmt. Wir haben 
durch die Verwaltungsgeſetze des vorigen Jahres ein paar Dutzend 
Paragraphen der Kreisordnung aufgehoben oder abgeändert, wir ſind 
im Begriff durch die diesjährigen Geſetze, insbeſondere durch dar vor 
liegende Geſetz die Wege- und die Städteordnung, fo wie im nächſten 
Jahre durch das Unterrichtsgeſetz daſſelbe zu thun. Geht das in dieſer 
Art fort, fo weiß ich in der That nicht mehr, wo die Leute herkom⸗ 
men werden, die die Geſetze überhaupt noch k nnen und in Ausfüh⸗ 


rung ae ſollen. Es ift eine ganz allgemeine Klage im Lande über 


die unabſehbare Menge von neuen Geſetzen, die ſich geradezu über ⸗ 
ſtürzen. (Sehr wahr! rechts.) Mögen wir doch auch einmal ernftlich 
daran denken, wenn wir das Organtſationswerk vollendet haben, dem 
Lande Ruhe zu gönnen und überhaupt nur die Mö, lichkeit zu geben, 
die Geſetze zu kennen und zu vollziehen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs wegen Ablö⸗ 
ſung der den Kirchen, Schulen ꝛc, zuſtehenden Holzab⸗ 
gaben im Regierungsbezirk Wiesbaden. Nach dem Antrage des 
Abg. Schellwitz wird die Vorlage an die für den Geſetzentwurf über 
Lie Ablöſung der Reallaſten im Regierungsbezirk Kaſſel verſtärkte 
Agrarkommiſſion überwieſen. 

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die erſte Leſun 
des Geſetzentwurfs über die Vertheilung der öffentlichen Laſten be 
Grundſtückstheilungen und die Gründung neuer An⸗ 
ſtedelungen in den öſtlichen Provinzen. 

bg. Frhr. v. d. Goltz begrüßt es mit Freuden, daß die Vorlage 
die Vertheilung der öffentlichen Laſten bei Dismembrationen möglichſt 
zu vereinfachen und von den unnützen Schreibereien zu entlaſten, ſowie 
die Gründung neuer Anſiedelungen von den zwar gut gemeinten, aber 
vielfach chikanöſen Beſchränkungen der früheren Geſetzgebung zu be⸗ 
freien beſtrebt ſei. Ob in allen Punkten das Richtige getroffen, wolle 
er dahingeſtellt ſein laſſen. Jedenfalls bedürfe der Geſetzentwurf der 
Vorberathung in einer Kommiſſion nicht; er empfehle deshalb, die 
zweite Leſung im Plenum vorzunehmen. 

g. Schell witz ſchliaßt ſich dieſem letzteren Antrage unter 
eg auf die völlige Klarheit der dem Geſetzentwurf beinefligten 
otive an. 

Abg. Hammacher lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf 
eine Reihe von Bedenken, die ſich auf Spezialbeſtimmungen der Vor⸗ 
lage berieben. Namentlich ſei $ 19 geeignet, durch die Unterſcheidung 
von „Kolonien“ und Anſiedelungen“ unlösliche Kontroverſen über den 
Begriff „Kolonie“ hervorzurufen und die Begehrlichkeit der Gemeinden 
zu wecken, indem man die Gründung von Kolonien von der Geneh⸗ 
migung der Ortspolizeibehörde abhängig mache. Ueberdies ſei gar 

ein Grund vorhanden, das Geſetz nicht auf Weſifalen auszudehnen, 
wo ganz ähnliche Verhältniſſe obwalten, wie in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen. — Er empfehle aus den angeführten Gründen die Vorbera⸗ 
thung der Vorlage in einer beſonderen Kommiſſion von 14 Mitgliedern. 
an iniſter Friedenthal bemerkt, daß die Vorlage ſich auf die 
W 11757 Provinzen beſchränke, weil ein Theil ibrer Beſuümmungen auf 

ef 11 * unanwendbar ſei und deshalb die Verhältniſſe der letzteren 
Pro * ur ein Spezialgeſetz geregelt werden müßten. Sollte das 
Haus e berge vorziehen, die Vorlage auch auf Weſtfalen auszu⸗ 
dehnen, jo Aust 1455 egterung nicht widerſprechen. Die Unterſchei⸗ 
dung von beide Kungen und Kolonien ſei darin bearlindet, daß die 
ratio legis bei I gegenüber eine ganz verſchiedene ſei Die Grün⸗ 
dung einer eine Bee aftedelung rechtfertige eine Beſchränkung nichl, 
während die größere wirihſchaftliche Bedeutung einer Kolonie, die 
meiſt von einer Gemeinſchaft mehrerer Unternehmer ausgehe, es notb⸗ 
wendig erſcheinen laſſe, den auf die Gemeinde ausgellbten Einfluß 
eines ſolchen Etabliſſements gefelich zu reguliren. Sollte die Vor⸗ 
lage in eine Kommiſſion verwieſen werden, ſo bitte er, die Arbeit ſo 
zu fördern, daß das Geſetz jedenfalls noch in dieſer Seſſton zu Stande 


komme. 

Das Haus beſchließt, den Entwurf einer b 
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Varlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 4. März. Die Budgetkommiſſton des Abge⸗ 
udn. dada hat eine Anzahl von Petitionen berathen, welche auf 
die Etats des Unterrichts⸗Miniſtertums, des Miniſteriums des Innern 
und der allgemeinen Finanzverwaltung ſich beziehen. Eine Petition 
des Vorſtandes dec Vereine von Lehrern herer Unter. 
richlsanſtalten der Provinz Poſen, betreffend die Verſetzung 
der ſämmtlichen pro facultate docendi geprüften ordentlichen Lehrer 
böberer Unterrichtsanſtalten in die Wohnungsgeldtarifklaſſe der Ober⸗ 
lehrer, beantragt die Kommiſſion durch Tagesordnung zu erledigen. 
Einen gleichen Antrag Nelt die Kommifften zu den Telitionen des 
Lehrerkollegtums der Realſchule zu Idſtein und deſſelben Kollegiums 
der Realſchule zu Ufingen, welche um Erhöhung der Gehälter der 
Lehrer ſämmtlicher naffauiſcher Realſchulen bitten, während fie die Pe 


tition des Prorektors Dr. Radke und Genoſſen um Gehaltsaufbeſſe · 
rung und Gewährung von Wohnungsgeldzuſchuß der Staatsregierung 
zur Berückſichtigung zu überweiſen empfiehlt. 

Eine andere Kategorie von Petitionen von Lehrern, zu welchen die⸗ 
jenigen der Lehrer des Gymnaſiums und der Realſchule zu Potsdam 
ſowie des ſtädtiſchen Gymnaſiums und der höheren Bürgerſchule zu 
Mühlbauſen gehören, richtet ih darauf, den Lehrern der nicht lönig⸗ 
lichen Anſtalten ausgiebigere Wohnungsgeldzuſchüſſe zu gewähren. Die 
Budgetkommiſſion war der Anſicht, daß die im Etat unter Kapitel 124 
Titel 5 der Ausgaben aus geworfene Poſition von 175,080 M. 85 Pf., 
welche größtentheils für ſolche Wohnungsgeldzuſchüſſe beſtimmt ift, für 
dieſe Zwecke genüge und ſchlägt deshalb dem Abgeordnetenhauſe vor 
über dieſe Petitionen zur Tagesordnung überzugehen. Einen gleichen 
Antrag ſtellt die Kommiſſion auch zu der Petition der Lebrer des 
Gymnaſiums und der Realſchule zu Görlitz, welche um einen Staats⸗ 
zuſchuß zu der Bewilligung von Wohnungsgeldzuſchüſſen bitten und zu 
der gleichen Petition der ſtädtiſchen Elementarlehrer des Regierungs⸗ 
bezirks Cöslin 

Eine Petition des Dr. Adler, ehemaligen kurheſſiſchen Rabbiner 
zu Kaflel und Gen. um Gewährung von Alterszulagen aus den be⸗ 
treffenden im Etat ausgeworfenen Zulagefonds für Geiſtliche ſchlägt 
die Kommiſſion vor, der k. Staatsregierung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen in dem Sinne, daß dem Petenten in ähnlicher Weiſe wie 
den übrigen Seelſorgern, wenn auch nicht aus demſelben Fonds, ein 
entſprechender Zuſchuß gewährt werde. Eine Petiltion des Predigers 
Ratbmann zu Kolbitz um rückſtändiſe Entſchädigung für ausgefallene 
Stolgebühren ſoll durch Tagesordnung erledigt werden. Eine auf die 
Retſekoſten und Tagegelder der Kreismedizinalbeamten bezügliche Pe⸗ 
tition des Kreisphyſikus Dr. Wiener ſoll, mit Rückſicht auf die Erklä⸗ 
rung der Staatsregierung, daß durch das Geſetz vom 20. Juni 1875 
in Verbindung mit der zur Ausführung des $ 18 des Reichsbeamten ⸗ 
gesetzes ergangenen kaiſerlichen Verordnung vom 21 Juni 1875 die 
Möglichkeit eröffnet ſei, die Reiſekoſten und Tagegelder der Kreis 
medizinalbeamten im Wege der königlichen Verordnung auf die für die 
Staatsbeomten überhaupt geltenden Sätze zu erhöhen und daß in 
dieſer Richtung zur Zeit zwiſchen den betheiligten Miniſterien verhan⸗ 
delt werde und die baldige Regulirung der Angelegenheit in Ausſicht 
ſtehe, durch Tagesordnung erledigt werden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 5. März. 


— Im Laufe dieſes Jahres werden, dem, Mil. Wochenbl.“ zufolge, 
folgende Generale ꝛc. ihr 50 jähriges Jubiläum feiern: 
1) (wie ſchon bekannt) General der Infanterie v. Kirchbach, kom⸗ 
mandirender General des V. Armeecorps, am 23. Mai; 2) General 
der Infanterie Freiherr v. Barnekow, kommandirender General 
des I. Armeccorps, am 2. Auguſt; 3) General der Infanterie 
v. Boſe, kommandirender General des XI. Armeecorps, am 8. OR 
tober; 4) General der Infanterie v. Schmidt, Gouverneur von 
Metz, am 26. Juli; und 5) General⸗Auditeur der Armee Fleck, 
am 27. Juni. 

— Ueber die Dove⸗Feier am 4. d. M. berichtet die „Nat.⸗Ztg.“ 
unter gleichen Datum: 

Anläßlich der heutigen Feier des fünfzigjährigen Doktor⸗Jubiläums 
des Prof. Dr. Dove wurden demſelben zahlreiche Ovationen darge⸗ 
bracht. Die Kaiſerin hatte, um „Die erte“ unter den Glückwünſchen⸗ 
den zu fein, bereits am Vorabend ein koftbares Andenken, eine Bafe 
mit dem Bildniß des Kaiſers, überſandt; der Kaiſer ſelbſt ließ heute 
Bormitiag durch einen feiner Adſatanten gratuliven, der Kronprinz 
9 0 um ſeine Theilnahme in herzlicher Weile auszu⸗ 

rücken. er 
feines Vaters begrüßte, überreichte im Namen des Kaiſers den Stern 
zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe. Der Generalfeldmarſchall 
Graf v. Moltke brachte als Chef des Militärunterrichtsweſens ſeinen 
Glückwunſch dar. Unter den gratultrenden Korporationen ſei zunächſt 
der berliner Akademie der Wiſſenſchaften gedacht, als deren Vertreter 
die Sekretäre Prof. Dr. Mommſen und Prof. Dr. Dubois⸗Neymond 
eine Adreſſe überreichten, weiche der Verdienſte Doves in ſchwung⸗ 
voller Form gedenkt. Für die Univerſität ſprach der Rektor, Prof. Dr. 
Dillmann; die philoſophiſche Fakultät erneuerte durch ihren Dekan, 
Prof. Dr Nitzſch, das Doftordiplom. Die Kriegsakademie, die Ger 
werbe-Akademfe, die phyſtkaliſche, chemiſche und pharmazeutiſche Geſell⸗ 
ſchaft, das Friedrich Wulbelms⸗Inſtitut, die Geſellſchaft für Erdkunde, 
die afrikaniſche und die polytechniſche Geſellſchaft, das Friedrich Wer⸗ 
der'ſche Gymnaſium u. f. w. gratulirten durch ihre Vorſtände. Von 
auswärtigen Anftalten waren vertreten: die Seewarte in Hamburg 
durch ih e Direktoren, die philoſophiſche Fakultät der leipſiger Univer⸗ 
ſität durch ihren Dekan, Geheimeralh Dr. Wiedemann, und den Di⸗ 
rektor der Sternwarte, Prof. Dr. Bruhns. Ferner überſandten zahl 
reiche auswärtige Akademien, Falultäten und gelehrte Geſellſchaften 
Diplome und Adreſſen, einzelne Gelehrte, viele Schüler und Verehrer 
des Jubilars übermittelten brieflich und telegraphiſch ihre Wünſche. 
Die Stadt Breslau, wo der Jubilar fludirte, und Liegnitz, feine Ge⸗ 
burtöftätte, gaben durch Wünſche und Feſtgaben ihre rege Theilnahme 
kund. Der Jubilar nahm die Beweiſe der Zuneigung und Verehrung 
mit beſcheidenem Danke entgegen. 

— Der „Staatsanz.“ Nr. 56 enthält das Kir chengeſetz, be 
treffend Abänderung der Emerittrungsordnung für die evangeliſch⸗ 
lutheriſche Kirche der Provinz Hannover vom 16 Juli 1873. Vom 
2. Februar 1876. 

Fulda, 3. März. Die „Germ.“ meldet: „Nach faſt einjähriger 
Ausſetzung der öffentlichen Verhandlungen in der bekannten Prozeß 
ſache des Seminar direktors Schröter gegen den Direktor Frei⸗ 
herrn v. Korff war heute Vormittag um 9 Uhr vor hieſigem Kreis⸗ 
gerichte wiederum Termin angeſetzt. Herr Schröter war als Zeuge 
geladen. Die Verhandlungen, zu denen ſich ein zahlreiches Publikum 
eingefunden hatte, zogen ſich ſehr in die Länge, da viele Zeugen⸗ 
ausſagen von Poſen u. ſ. w. zur Verleſung kamen. Die beiden 
Herren Vertheidiger, die Rechtsanwälte Rang und Freys, ſprachen 
vortrefflich. Der Staatsanwalt beantragte eine Geldſtrafe von 300 
Mark. Nach acht Tagen wird das Urth il verkündigt werden.“ 


. LERNTE LETTERS EU ERTL DZ RR 


Lokales und Provinzielles. 
Voſen, 6 März. 

r. Der vater ländiſche Frauenverein hat auch die 
Verſorgung von überſchwemmten Armen mit Brennmaterial ins Auge 
gefaßt, und ſoll mit der Vertheilung deſſelben zu Anfang dieſer Woche 
begonnen werden. Es iſt ermittelt worden, daß etwa 280 Familien 
des Brennmaterials dringend bedürfen. — Der Verein verfügt, 
ſeitdem er ſeine Thätigkeit zur Linderung der Noth der Ueber⸗ 
ſchwemmten begonnen hat, über circa 14 bis 15,000 Mark. 
Davon waren ca. 7000 M. von früher ber disponibel, 1500 M. find 
von der Kaiſerin geſchenkt, 1500 M. von dem Zeatralverein in Berlin, 
2000 M. aus vorhandenen Mitteln vom Oberpräſidenten bewilligt 
worden, und etwa 3000 M. dürften die vom Berein veranſtalteten 
Sammlungen ergeben. 

r. In Betreff des Volksgartentheaters iſt nunmehr 
am Sonnabend zwiſchen dem Beſitzer deſſelben, Herrn Tauber, und 


Miniſter Dr Falk, der im Jubilar auch den Mitſchüler [angeſehen 


dem Theaterdirektor Schäfer der Vertrag abgeſchloſſen worden, 1 
welchem der Erſtere das Theater an den Letzteren unter den beren 
neulich mitgetheilten Bedingungen auf einige Jahre berpadhtet. 
Betr. der kaiſerlichen Subvention ift bis jetzt noch keine Entſchei 
erfolgt. . 
r. Im poſener Wahlverein fand am Freitage zum = 
Male gemäß dem neuen Statute, ein Vortrag ſtatt, zu welchem ni 
Nichtmitgliedern der Zutritt geftattet war. Nachdem der Vor a0 
Dr. Wafner, die Berfammlung, die im kleinen Lambert'ſchen lich 
ſtattfand und ziemlich zahlreich beſucht war, mit einigen geiwäftlt t 
Mittbeilungen eröffnet hatte, hielt Prof. Fahle den angekündig 5 
Vortrag über Steuerfragen und Steuerreform. e 
Der Reoner entwickelte auf Grund hiſtoriſcher Daten die u 
wärtige⸗Steuerverfaſſung des preußiſchen Staates mit Rückſicht en 5 
angebahnten Reformen, ſprach namentlich den Satz aus, daß w 
hende Steuern nicht urplötzlich anderweitig erſetzt werden dürften, n 
fie ſich meiſtentheils fo eingelebt, daß nicht diejenigen, die fie non „ 
tragen, fie in Wirklichteit zu zahlen haben, ſondern daß fie längn SI 7 
andere Schultern abgewälzt find. Er gedachte hierbei der Maß a g 
Schlachtſteuer, vor Allem aber der Gewerbeſteuer, welche zwar Ne \ 
eine direkte Steuer ſei. Dann auf die indirekten Steuern Uber 
übergehend, erwähnte er der heftigen Oppofition aus früheren Bag 
gegen dieſelbe und kam zu dem Schluſſe, daß man heute dieſe Orne 
ton als eine übertriebene anerkenne, und daß man die ind fe 
Steuern, ſoweit fie einige allgemeine Verbrauchsgegenſtände bench 
nicht entbehren könne. Das gehe namentlich aus ſtatiſtiſch 
Angaben hervor, die nach einer nothwendigen Korrek 
lauketen: Die Seelenzahl der preußiſchen Steuerzahler 1 
24.543 082 Perſonen, daxuter Einkommenſteuerpflichtige 0 
Klaſſenſteuerpflichtige 17916688, von direkten Steuern durch A 
letzte Reform Befreite 6,045,619 Auf je 5 Perſonen kommt pech 
ſchnittlich 1 Familie, aber Familienvorſtand und Steuerzahler che 
ſich nickt ganz; Ddeöhalb muß nach einer Bemerkung des ftalſſe e 
Bareau's mit 2,93 dividirt werden, und fo erhält man dann 025 
Einkommenſteuerpflichtige, 6,022,714 Klaſſenſteuerpflichtige und 2, au 
Befreite, oder in Prozentſatz ausgedrückt, 2. pCt. Einkommen 121% 
pflichtige, 73,15 pEt. Klaſſenſteuerpflichtige und 24% pet Be M. 8 
dabei muß bemerke werden, daß die erſte Kategorie 29,347, ne 
die zweite 41,505.000 M. aufbringt. Von neuen Steuern zog g di 
dann die Grund und Gebäudeſteuer becan und wies nach, daß 
felben als wahre Beſitzſteuer von den Perſonalſteuern zu trennen. . 
aufrecht zu erhalten ſeien. Er erkannte in der Steuerreform, et id 
die unterften Klaſſenſteuerſtufen bis zu 140 Thlr. Einkommen 5405 | 
einen Mangel nach der idealen Seite hin, da durch dieſelbe DIE { 
meinheit der Steuerverpflichtung in großen Kreiſen abhanden 
kommen ſcheine; und von demſelben Grundſatze aus hielt er e 


one! 


n au 
io. 


und die Einſchätzungskommiſſionen müßten dann darauf 
Allem feſte Prozentſätze für die Einſchätzung von fundirtem, 
und von täglichem Erwerbe herrührendem Einkommen feu oil 
bemühen. Auch mit der von Lasker und Richter intendirten Arad) S 
rung der klaſſifizirten Einkommenſteuer war Redner nicht eind 8 
den, weil er glaubte, daß eine fernere Reform unſeres Steu 
allerdings auf eine Erhöhung der direkten Steuern und eine 
derung der indiretten Steuern ausgehen müſſe, namentlich L ; 
bei ber 8 gedacht, deren Ertrag verhältnimäßig als 
den könne. Schließlich wurden die Finanziölle hh 
zogen und über die Schutzzölle mit dem Bemerken zur T 
binweggegangen, daß in ver Verſammlung wohl kein Se 
finden ſei. — An dieſen Vortrag ſchloß ſich eine längere Deb 
der ſich der Kreisrihter Traumann, Kreisgerichtsralh E, ; 
lina, Profeſſor Fable, Dr. Wafner und Hutmader # 
Lex betbeiltaten. Die Diekufiion drehte ſich beſonders um die Herz 
ob Progreſſtoſteuern und höhere Beſteuerung des fundirten 7 E 
gens berechtigt ſeien, welchen Werth Luxusſteuern haben, ob Pee x 
mentarunterricht unentgeltlich zu eriberlen fei, in welcher en park, 
Gewerbeſteuer veranlagt und auf die Käufer abgewälzt werde für 
Eine F age über die Kanaliſaton ver Stadt Pofen wurde mul 
nächſte Verſammlung, welche in etwa 14 Tagen ſtattfinden ſoll, 
geſtellt. 10 10% 
r. Der Waſſerſtand der Warthe iſt in andauernden ef 
men Fallen, und belrog Sonntag Nachmittags nur noch 16 o | 
alſo fe onnaben orgens um oll, und ſei 10 
lſo fett Sonnabend Morgens 10 Zoll, und feit dem Szehe 


höchſten Waſſerſtandes bereits um 2 Fuß 5 Zoll geſunken. — 8 u 
der Schrodkabrücke, wo am Donnerſtage die Ufermauer auf ebe fle 
von 5 Metern eingeſtürzt, und in Folge deſſen die angrenzenden was 
wek Straße für die Paſſage von Fuhrwerken geſperrt we Stüc # 
ſtürzte Sonntag Vormittags aufs Neue ein bedeutendes it Hier 
Mauer nach, ſo daß eiligſt Strauch und Faſchinenwerk mit, tie 
packungen gelegt werden mußte, um ein weiteres Nachſinken icke o 
zu verbindern. Es find dort bereits im Ganzen 250 Sandſäcs rau 
viele Fuhren Steine verſenkt, auch mehrere Wagenladungen girſtig! N 
und Faſchinenwerk verwendet worden, um das Ufer nothpie Brüe u 
befeſtigen. Wie man ſieht, hat auch die unmittelbar an Hot 
angrenzende Ufermauer ſehr bedeutend durch Eisgang — 1 
waſſer gelitten. — Es iſt gelungen, die Gas röhren auf vin 
her fo weit von Waſſer zu entleeren, daß das Gas wieder Pro 
firömen kann. Wie die Sonntag Nachmütaas angeſtellten ever 
ergaben, brennten auf der Walliſchei die Gasflammen it 
Die überſchwemmten Straßen, von denen das Waſſer 2.,rjutht 
zückgetreten iſt, tragen auch die deutlichen Spuxen der S 
Auf einzelnen Strecken derſelben iſt der Kies zwiſchen dem 
ausgeſpült, auf anderen dagegen bat ſich eine Ueberſchwem 
von fetter Erde abgelagert; auch liegen noch auf vielen 
(fo auf der Gr. Gerberſtraße) die großen Balken, m n y 
Laufbrücken bergeſtellt wurden. Die Gr. Gerberſtraße e Keller 
find gegenwärtig vollkommen waſſerfrei, dagegen ſtehen elegene 3 
beiden Straßen und auf der Walliſchei, auch einige tiefg ner u 
terrewobnungen noch unter Waſſer. Die Jubader ma sen 
cwemmten Kellerwohnungen auf der Gr. Gerber raſclagen, 1 
ihren Kellertzüren ihren früberen Viktua ienkram aufge aſſer NR 
wohl ihre Wohnungen ſelbſt noch 4 bis 5 Fuß unter 0 ft 
An ein Hecauspumpen des Waſſers aus dieſen, Lene 4 von f 
jetzigen Woſſerſtande noch nicht zu denken, da dieſelben einigen DAN 
her ſtets aufs Neue füllen würden Dagegen waren der Schießgalf 
gelegenen Kellern (l B. an der Ecke der Langen⸗ und DE on! 


in die das Waſſer durch die Fenſter eingedrungen wan der e 
Nachmittags bereitd Pur pen mit Erfolg in Thättgteit. Auf 
walsdſtraße ſteht das Waſſer noch ca. 7 Fuß hoch. 4 
Der Waſſerſtand der Warthe betrug heute Morgen 12 5 
Fuß 6 Zoll. — Die R. paraturarbeiten Behufs Befefi ur a 
oberhalb der Schrodkabrücke find in ver vergangenen 
vom Strome weggeriſſen worden. 6 BON er 1 
N . ariengymnaſium, wo des Ho be 
der W Casgeser een war, beginnt derfelde mit dem 
gen Tage, da der Bernhardinerplatz bereits waſſerfrei kN gRarl 
„Das Zadeck'ſche Grundſtück auf der Ol. ei 
Arafe in au 41 500 a an den Glaſermeiſter H 
nch für 37.000 Shit, 
29,000 Tolr. an den Klempnermeiſter Taube verfau 
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\ Vermiſchles. 
: * Berlin, 4. März. Seit Donnerftag ift der Kaſſirex eines 
leſtzen arögeren Holzgeſchäfts mit 14,643 Mark flüchtig. Derſelbe 
1 A das Vertrauen ſeines Prinzipals durch ſtrenge Solidität und 
lei zu erwerben gewußt und war daher der Letztere nicht wenig er⸗ 
nt, als er auf der Polizei erfuhr, daß der Geſuchte, deſſen Namen 
und Wohnung er nicht einmal genau anzugeben wußte, unter Polizei⸗ 
zufſich. ſteht. Der Flüchtige tft mehrerer Sprachen mächtig, heißt 
Teodor Seidler und bat Steglitzer Straße 39 gewohnt; beſtraft 
derſelbe wegen Münzverbrechens. Die unterſchlagene Summe ſollte 
Feuer von einer hieſigen Kaffe einziehen. Die bisher angeftellten 
Zecherchen haben nur ergeben, daß derſelbe nach Einkaſſtrung des 
Peldes zu Haufe geweſen und ſich dort umgezogen hat; wohin er ſich 
geben, dafür fehlt jeder Anhalt. Seidler ſchielt auf beiden Augen; 
Ar feine Ergreifung find 600 Mark ausgeſetzt. 
J..“ Breslau, 4 März. Wie die hieſigen Blätter berichten, hat 
bunte früh um 7 Uhr in dem Kaufmann Mollinari ſchen Hauſe 
zul der Albrechtsſtraße eine Gaserplofion ſtaltgefunden und 
echterliche Zerſtörungen angerichtet. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
zun einzelne 1 8 geſtern Abend nicht gut verſchloſſen worden 
5 Fer iſt eines der dortigen Rohre undicht geworden, ſo daß große 
A lantttäten die Nacht über ausſtrömen konnten. Etwa 8 Minuten 
r 7 Uhr wurden durch einen der Haushälter 3 Gasflammen im 
Faemptoir angezündet. Die Flammen brannten ruhig fort. Demnächſt 
0 Alen die Haushälter die nach der Albrechtsſtraße führende Laden ⸗ 
ur, und in demſelben Momente, wo von Außen der Luftzug ein⸗ 
| ang, erfolgte unter donneräbnlichem Krach die Erplofion. Das an 
h — ecke ſchwebende ausgeſtrömte Gas war an die Flammen getrie⸗ 
en worden und batte ſich entzündet. In dem ganzen Stadtviertel, 
Je dem Magdalenenplatze, auf der Schmiedebrücke und dem nächſten 
celle des Ringes glaubte man, es ſei ein Haus Wie ſo 
fan war der ie e Dar 1 ba 1 
n schrecklicher Anblick dar. Die Exploſion batte n E 
en N ihre verheerende Wirkung geübt. Nach dem 


bee zu w n Laftſtrom aus dem Comploir in das angrenzende 
de inet 1 a. batte dort 3 bobe Spiegelſenſter zertrümmert. 
e kölzernen Fenſterkreuze zerſplittert und hinausgedrückt. Einer dieſer 
% Fluter — etwa 4 Meter lang — war über den Hof geflogen und 
18 weine gegenüber befindliche Spiegelſcheibe — wie bineingeſchoſſen — 
edrungen, fo daß er nur ein Loch in der Größe eines Thalerflückes 
ausſchlug und eingeipickt in der Scheibe feſiſitzt. Nach der Straße 
in bahnte ſich das Gas mit der größten Gewalt einen Ausweg. Die 
len dem Comptoir und dem Laden befindliche eiſerne Thür wurde 
dus den Angeln geboben und krumm gebogen. Die auflodernde Flamme 
late im Nu fahlreiche Packete mit Stearinkerzen in Brand geſetzt, 
bend auch die Umhüllung der über der hinteren Eingangsthür lagern⸗ 
N Zuckerhüte verfengt. Die eiſerne Gitterttzür, weiche den Laden 
ang nach der Straße zu ſichert, war halbkreisförmig berausge⸗ 
et. wobei ſich die zollſtarken Eiſenſtäbe wie ſchwacher Draht gebo⸗ 
e batten. In der 1. Etage iſt von der gewaltigen Erſchütterung eine 
bauerwand eingeſtürzt. Am ganzen Gebäude find eine Menge bedeu⸗ 
im) Kader Sprünge wahrnehmbar, ein Beweis dafür, daß daſſelbe in ſeinen 
Afundſeflen erſchüttert worden ift. In dem Molinariſchen Haufe befin- 
ch bekanntlich eine alte Kirche, die als Waarenmagazin benutzt 
Node und auch in diefer find arge Verwüſtungen vorgekommen. Wie 
iz der angerichtete Schaden ift, läßt ſich im Augenblicke noch nicht 
dienen. Wie man hört, iſt einer der Molinaruſchen Haushälter bei 
der Explosion fo bedeutend am Geſicht und den Händen verletzt wor⸗ 
tend der Verunglückle nach dem Hofpital zu Allerheiligen gebracht 
n mußte. 


8 Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


chwerin, 4. 9 die Ablöſung aller Stolgebügen 
Trauungen und Taufen und über die Ermäßigung der Begräb⸗ 
ebühren ift, nachdem die Komité's des Landtags vorher mit den 
wesherrlichen Kommiſſarien konſerirt hatten, eine vollſtändige Eini⸗ 
Aan erreicht. Bei der Abſtimmung ſtimmten 75 Landtags mitglieder 
1 10 gegen das bezügliche Abkommen; die Zuſtimmung der Regie⸗ 
den zu dem letzteren iſt geſichert. 
An, Bien, 4. Mär. Nach einer Meldung des . Telegrapben⸗ 
ö y Pondenz-Burreau’s* aus Moſtar vom geftrigen Tage hat am 
11 Rang, bei dem Dorfe Kolin unweit Hutovo ein kleines Gefecht ſtattge⸗ 
en. Eine von dem katholiſchen Geiſtlichen Muſſie geführte Ins 
ten far machte auf ein von Chriſten bewohntes Dorf einen 
Af, zog ſich aber nach kurzem Kampf in's Gebirge zurück, als 
nue lürkiſche Kompagnien herbeigeeilt waren. Anderweitige Mel⸗ 
aden von größeren Gefechten in den letzten Tagen und von Auf ⸗ 
de der Feindseligkeiten auf der ganzen Linie find unbegründet. — 
. le „Politiſche Korreſpondenz' von kompetenter Seite erfährt, ger 
. die Pforte auf den freundſchaftlichen Rath der Mächte den 
turgenten vollſtändige Amneſtie und den Emigranten ſtraffreie 
ar. Ebenſo hat die Pforte den Inſurgenten unentgeltliche Liefe⸗ 
das des zum Aufbau der Häuſer nothwendigen Materials, das zur 
„ beſtelung erforderliche Saatkorn und den Nachlaß des Zehnten 
Ii, Jahr, ſowie den der übrigen Steuern für 2 Jahre zugeſichert. 
In tlifce Regierung hat die Vertreter der Mächte und die Spe⸗ 
laemmiſſarien für die Herzegowina und Bosnien von dieſer Ent⸗ 
" dung in Kenntniß geſetzt. — Auf öſterreichiſch⸗ungariſchem Ge⸗ 
erden alle Vorkehrungen getroffen, um die Rückkehr der Flücht⸗ 
Im beſchleunigen. 
Wien, 4. März. Der Kaiſer empfing heute Mittag den neu er 
luden deutſchen Botſchafter, Grafen Stolberg, und nahm deſſen Bes 
N ungsfchreiben entgegen. Graf Stolberg wurde vom Kämmerer 
hi ers, Major Fürſten Odescalcht, in einem Hofgalawagen in die 
M arg eingeholt. Der Oberzeremonienmeiſter Graf Hunyady empfing 
unn olſchafter beim Eintritt in die Hofburg und wurde derſelbe 
Nn. vom Oberſtkämmerer FM Grafen Crenneville zum Audienz ⸗ 
uud r des Kaiſers geleitet. Nach Ueberreichung der Kreditive wurden 
I, de Mitglieder der deutſchen Botſchaft, Botſchafts rath Graf Dön⸗ 
Run Botſchaftsſekcetär v. Tümpling, der Attaché Erbprinz von 
Ray OU der Militärattaché Hauptmann Graf Keller vom Kaiſer 
In zügen. — In der heutigen Sitzung des Herrenhauſes wurde die 
er öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung mit Rumänien abgeſchloſ⸗ 
undd andelskonvention genehmigt. Im Laufe der Debatte erllärte der 
un beminiſter v Chlumeckv, daß die öſterreichiſch⸗ungariſche Regie⸗ 
e, züglich des Art. 6 der Konvention nur die Auffaſſung gelten 
Ahrteus alle aus irgend welchen Gründen den anderen Staaten ges 
d daß Zollbegünſtigungen auch Oeſterreich⸗ Ungarn zukommen müßten 
müän Oeſterreich⸗Ungarn eine eventuelle entgegengefegte Auffaſſung 
fol ens als Vertragsbruch anfehen würde. Die Regierung werde 
‚Men, en Falle die Rechte und die Ehre Oeſterreichs zu wahren 
Aale, arauf wurde das Geſetz, betreffend die Emiſſion der Gold⸗ 
den 5 Mben und nach längerer Debatte angenommen. — Auf die 
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charfe Rüge des Präfiventen zur Folge hatten, erwiderte 


der Finanzminiſter de Pretis, es ſei unrichtig, daß die Steuerkraft 
Oeſterreichs erſchöpft ſei, wohl aber entziebe ſich ein bedeutender Theil 
der Steuerzahler der Steuerpflicht, ein Uebelſtand, der nach Annahme 
der Steuergeſetze hoffentlich beſeitigt werden würde. Das Herrenhaus 
nahm ſodann die Geſetzentwürfe, betreffend die Erhöhung der Staats 
garantie für die Kaſchau⸗Oderberger Bahn betr. die Kotirungsſteuer 
für die wiener Börſe und betr. den Ankauf der Dnieſterbahn an. — 
Hierauf vertagte der Miniſterpräſident im Auftrage des Kaiſers den 
Reichsrath. — Wie die „Potit. Korr.“ meldet, werden die in Wien er⸗ 
warteten ungariſchen Miniſter daſelbſt nur 2 bis 3 Tage verweilen 
Dieſelben werden aber in der zweiten Hälfte des Monats behufs Fort- 
ſetzung der Verhandlungen abermals in Wien eintreffen. 


Peſt, 3. März. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes er⸗ 
klärte ſich der Deputirte Ernſt Simonyi durch die Antwort, die der 
Miniſterpräſident Tiſza auf die Interpellation in der Zollfrage er⸗ 
theilt habe, nicht befriedigt und wies darauf hin, daß bei einer zehn⸗ 
prozentigen Verzollung des geſammten ſich auf 400 Millionen belau⸗ 
fenden Importes das ganze Defizit gedeckt werden könne. Miniſter⸗ 
präſident Tiſza wies nach, daß dieſe Berechnung unhaltbar ſei und 
bemerkte ferner, daß er namens der ungariſchen Regierung ſich genau 
ſo geäußert habe, wie dies vorgeſtern ſeitens des Miniſters Unger im 
Namen der öſterreichiſchen Regierung geſchehen fei. Das Haus nahm 
die Erklärung des Miniſterpräſidenten zur Kenntniß. 


Paris, 4 März. Don Carlos hat ſich heute Nachmittag in 
Boulogne nach Folkeſtone eingeſchifft. — Der „Agence Havas“ geht 
aus Kairo von zuſtändiger Seite folgende Mittheilung zu: 

Der vom Generalzahlmeiſter Cave über die egyptiſchen Finanzen 
erſtattete Bericht zerfällt in drei Theile. In dem erſten wird die ſeit ; 
herige Finanzverwaltung einer eingehenden Unterſuchung unterzogen 
und den Urſachen nachgeforſcht, die die gegenwärtige finanzielle Lage 
herbei zeführt haben. Im zweiten Theile wird die Kombination einer 
Konfolivirung der geſammten egypliſchen Schuld mitlelſt Subſtitutrung 
des engliſchen Staatskredits an Stelle des egypliſchen im Erwägung 
gezogen. In dieſem Falle würde nach Anſicht Cave’ die aus 
der Garantie Englands ſich ergebende Herabſetzung des Zinsfußes 
für die egyptiſche Schuld ſogar ohne alle Beſchwerden den voll⸗ 
ſtändigen Rückkauf des Suezkanals ermöglichen. Cave hält indeß diefe 
Kombination dem fiher zu erwartenden Widerſpruch anderer Mächte 
gegenüber für unausführbar und unmöglich und kommt deshalb im 
dritten Theile zu dem Vorſchlage, die geſammte egypliſche Schuld in 
eine 7prozentige umzuwandeln, wobei ſich nach ſeiner Berechnung ein 
Ueberſchuß von mehr als 2 Millionen Pfd. beraueſtelen würde. Die 
„Agence Havas“ fügt dem Vorſtehenden binzu: Die Behauptung, 
Cave habe die Konverttrung der egypliſchen Stuld in eine 
Tprogentige zum Zweck der Herſtellung des Gleichgewichts im 
egyptzſchen Budget für nothweneig erklärt, iſt demnach nicht 
en im Gegentheil iſt erſichtlich, daß, wenn man die⸗ 
enigen Ziffern der Aktiven und Paſſiven des egyptiſchen Budgets, 
welche Cave ermittelte und aufgeſtellt hat, als Baſis annimmt, die 
Hilfequellen Egyptens vollſtändig ausreichen, die ſchwebende Schuld 
zu konſolidiren, ohne daß den Obligationsinhabern dadurch irgend» 
welches Opfer e wird. Uebrigens befinden ſich alle auf die 
edyptiſche Schuld besüglihen Kombinationen zur Zeit noch in der 
Schwebe; es ergeben dieſelben aber, ſelbſt wenn dabei auf einen 7 pCt. 
erheblich überſteigenden Zinsfuß gerechnet iſt, immer noch einen Ueber⸗ 
ſchuß und gewähren die Möglichkeit, die ganze gegenwärtige Schuld 
in kurzer Zeit zu amortiſiren. 


Angekommene Fremde 
6. März. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRES DE. Die Rittergutebeſitzer Mathes 
aus Jankowice, Raffenbeul aus Elberfeld, Schaufpielerin Fräul. 
v. Bengs aus Bromberg, die Ritterautsbeſitzer Frau d. Fehland aus 
Solacz, Steinlein aus Luſſowo, Rechtsanw. Blümner aus Münſter⸗ 
berg, Bauinſp. Schulemann aus Bromberg, die Kaufl. Koch, Seidlitz 
und Bernhardt aus Berlin, Landrath Henrich. 


Reihenfolge 


der auf der Bahnhofsſtation Poſen täglich ankommenden 
und abgehenden Eiſenbahnzüge. 


1) Perſonenzug von Kreuz Morgens 4 Uhr 51 Min. 
2) ‚ nach Bentſchen a 5 5 3 
3) . nach Breslau 7 „ 
4) „ nach Bromberg, 5 „ 10 
5) Gemiſchter Zug nach Kreuz 7 53 
6) Perſonenug nach Creuzburg Vormitt. 6 „ 16 
7) Gemiſchter Zug von Kreuz 7 e 
8 1 von Gneſen „ 8 
9) Perſonenzug von Liſſa & 8 = . 
10 4 von Oſtrowo 2 „ EN 
11) Gemiſchter Zug von Bentſchen 2 W 
12) Perſonenzug von Bromberg 7 10 „ DE 
13) Schnellzug nach Bentſchen 3 10 5 
14) Perſonenzug von Breslau 7 10 5 
15) „ nach Breslau a U £ 
16) 5 nach Kreuz 7 1 7 
17) Gemiſchter Zug nach Bromberg I a 
18) Perſonenzug von Bentſchen Nachm 7 x 
19) bon Creuzhurg ? 5 0 
200 . von Bromberg 5 10 nd 
21) 1 von Kreuz 5 = 0 
22) 4 nach Breslau = 2 5 
23) „ nach Bentſchen 5 x 0 
24) . nach Oſtrowo 7 Ki 1 
2) „ von Breslau 0 
26) Schnellzug von Bentſchen 5 2 5 


27) Berfonenzug nach Bromberg 
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[77 * * 
28) Gemiſchter Zug nach Bentſchen Abends „ 
29) * nach Kreuz 7 ” 1. 
30) Perſonenzug nach Liſſa M " " 
31) Gemiſchter Zug nach Gneſen " m " 
32) . von Kreuz 75 ” " 
33) Perſonenzug von Bentſchen 17 5 „ 
34) Pi von Bromberg 7 " [7 
35) . von Breslau ' I " 
36) * nach Kreuz " " " 


Telegraphiſche Nörſenberichle. 
Fonds ⸗Eourſe. 


Schlußkurſel Londoner Wechſel 201,70 Pariſer Wechſel 81,35. 
* l en ee . 


fel 176, 90. Framoſen“) os Böhm. ftb. 160% Lombar⸗ 
d un 93. Galiner 171 Eliſabethbahn 142%. Nordweflbahn 123. 
kreditaktien“] 154%. Ruf Bodenkr. — Ruſſen 1872 99%. Silber» 
ente 63. Papierrente 59%. 1860er Looſe 114% 1884er Loofe 
295, 20. Amerikaner de 1885 100%. Deutſch⸗öſterreich. 9056. Berliner 
onntverein 7996. Frankfurter Bankverein —. do. rbank 79 
Sankaktien — nger Bank 7 ahn'ſche e 


) per medio reſp. per ultimo. 


Wien, 4. März. Ziemlich feſt, aber wenig Geſchäft Gold und 
Deviſen ſteif. 5 

[Schlugcourſe.] Papierrente 68, 05. Silberrente 72, 35 1854er 
Looſe 106, 50. Nationalbank 881, 00. ordbahn 1830. Kreditaktten 
176, 00 Fran den 283 00 Galuter 194, 00 Nordweſtbahn 138, 20 
do. Lit. B. 50, 50 London 114, 90. Paris 45, 65 Frankfurt 56, 10, 
Böhm. Weſtbann —, —. Kreditlooſe 165 00 1860er Looſe 111, 70. 
Lomb. Eifenbabu 108 (0 1864er Looſe 132, 50. Untonbant 72, 50. 
Anglo-Auftr. 87,40. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 9, 20%. Du⸗ 
katen 5,41. Suilberkonp. 102,00 Eliſabetöbahn 162 20 Ungarische 
Främienanleihe 73, 50. Deutſche Reichs⸗ Banknoten 56, 55 Türkiſche 
Looſe 25, 25 — Abends. Abendbörſe. Kreduaknen 175, 00, 
Framoſen 282 75, Galixier 194, 25, Anglo⸗Auſtr. 87,10, Union⸗ 
bank 72 25, Lombarden 107, 50, Egypter —, —, ungariſche Kredit —, 
Napoleons 9, 21. 

London, 4. März, Nachmit. 4 Uhr Konſols 94% Italien. 
Svroz. Rente 70%. Lombaxven 9 718. 3proz. Lombarden⸗ Prioritäten alte 
9%. proz. Lombarden⸗Prioruaten neue 9/3. Sproz Auflen de 1871 
—., 6 pro Nuſſ. de 18/2 97%. Stiver 52%. Türk. Anleihe 
1865 19%. 5 proz. Türken de 1069 2274. 091. Vereinigt. St. pr. 
1885 105 vo. 5proz. fundirte 106%. Oeſterreich. Silberrente 
—. Oetterreich. Papterrente — )' 6 prozentige ungariſche Gags 
bonds 93 6 progentige ungariſche Schasbonss II. Emiſſon 91. 
Spanier 18%. Spro Peruaner — — Wechſelnotirungen: Berlin 

„65. Hamburg 3 Monat 20 65. Frankfurt a. M. 20, 65. Wien 
11, 75. Paris 25, 42. Petersburg 30%. — 
ER Platzdiskont 3% Prozent. — In die Bank floſſen heute 38,000 


. Sterl. 
Baris, 4. März, Nachm. 3 Uhr. Renten feſt, andere Werthe ruhi 
[Schlußkurſe.] 3prot. Rente 66, 65. Aneihe as 10% 103, 70. 
Italieniſche Fprozent. Rente 70, 90 Stalieniſche Tabaksaktien —, —. 
Stat. Tabaksoblig. »srangofer 621 25 Lombard. Eijenbabn- 
Aktien 236, 25. Lombard. Prioritäten 240 00. Türken de 19, 65. 
Türken ae 1869 122, 00. Türkenlooſe 57 75, Kredit mobilier —, 
Spanier erter. 18%, bo. inter 16%, Peruaner —. Societe generale 
537, Egypter 319, Suezkanal⸗Aktien 747, Banque ottomane 440. — 
Wechſel auf London 25, 17. 8 
New⸗ hort, 3 März, Abends 6 Ubr. [Schluß kurſe.] Höchſie 
echſel auf Lond. 


in Gold 4 D. 86 C. Goldagio 14%. *.. Bons d. 1886 118 


55 
entral⸗Paciſic 100 New⸗ Pork %. ; 
11 l in ew⸗Orleans 12%. Mehl 5 D. 05 C. 


—. — 


Produkten ⸗Courſe. 


Danzig, 4. März. Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und 
regneriſch. Wind: S. a 
Weizen loco fand heute bei kleiner Zufuhr für die Mittel⸗ und 
abfallenden Gattungen nur ſchwerfälligen Abiag, wogegen feine Qua⸗ 
lität ſich in guter Frage zu feſten Preiſen zeigten. 75 Tonnen wurden 
überhaupt gekauft und ift bezahlt für hellfarbig 126 Pfd. mit B 
194 M., dunkelbunt 126/ Pfd. 1 


zugeführt. 


‚4 Ma 5 . lebhaft, hieſiger loco 
Köln, 4. März, Nachm iur wenn bal Mal 20, 20 


lo . 

. . 14, 95. Hafer loce 17, 50. pr. März 
17, 10, pr. Mai 17, 00. 5 5f lolo 34, 50, pr. Mai 33, 30, 
pr. Oktober 33, 50. — Wetter: Regneriſch. 

Bremen, 4 März. Petroleum. (Schlußbericht) Sanvard 
white loco 11, 62, pr. März 11, 75, pr. April 11, 75, pr. Mai 11, 
75, 8 Sept.⸗Okt. 12, 25. Feſt 

a 


g. loko ſtill, auf nine ruhig. — Weizen 
uu. ür, 1 7. 199 Gd, pr. Mai⸗Juni pr 100% Kilo 202 Br., 
= Gd. Boggen vr. Br. d, pr. Mais 


Gerſte matt. 
% 


Br. II, 70 bz., pr. — 
Gd 5 re 3 ch 1 
rin . achmittaas. (Produktenmarkt.) (Schlap⸗ 
pr. März 27. 00, pr. April 27, 50 per 
-Auguft 28, 25. Mel malt, pr März 
Kune 50, pr. Mat-Juni 59 50 or. Mai⸗Auguſt 
82 50, ruh. or. März 97, 25, pr April 86, 00, pr. Mar, 
Auguft „ br. Septemb.⸗Bezemb. 81, 00. Spiritus behauptet 
be 
„4 März. Nachmittags. Baumwolle. (S 
bericht): Umſatz 10,000 B, N für Spekulation und Erdor, 200 8 
Stramm, Surats ſtetig, Ankünfte thätig, Middling Orleans 676, mins 
ling ameritan 6 918, lan Opole. 4%, middl. fair D ollerah 3%, 
fake Sers Ay up dan e 47%, 955 der Bpm en J & 

e ne r en- , air Domra 4%. 

Madras 1 sair Bernam 6%, fr Smyrna 5%, fair Egypt. 6%. 
r utwerpen, 4 März, Nasmittags. 4 Uhr 30 Minuten. 
Schlußbericht! werretnemarkt. Weizen behauptet, däniſcher — 
Rogge» unverändert, Odeſſa —. Hafer ſtetig. Gerſte behauptet. 

Detroleum⸗Markt (Schlußbericht! Naffintries, Type 
inte 29 bz. u. Br., pr. März 281% bz., 8% Pr., pr. April — bez., 
Ft Bi pr. September 30% Br., pr. September⸗Dezember 31 Br. 
ubig. 


e Newoyrk, 18. Febr. Baumwollen⸗ Wochenbericht. 
ufuhren in allen Unionshäfen 86,000 B., Ausfuhr nach Groß⸗ 
ritannien 55,000 B., nach dem Kontinent 89,000 B., Vorraltz 

786,000 B. 


mburg, 4. März, Nachm. Weiten loke feſt, auf Ter⸗ 


* 


— Gerfte, Safer und Erbſen geſchäftslos — Mais 1 — ö 

2000 Pfd. into 122 Mk. bez, Winterrübſen geſchäftslos, per N 5 

38 pr. nur 5 5 x nom. — Heutiger Landmarkt p 160 A 
: Weizen 180188 Mk. Rogaen 153—162 Dit. Gerfte 1 

M. fer 168. 11 N. Erbſen 174-180 Mk. Kartoffeln 42-51 4 

Ein 250-3 Mt. Gtrob 3643 IR. — WüßBl malte, per 55 

loko flüſſiaes ohne Fa [2 Mt. Br., Br., April 

Mai a M. , Mai Juni u 

Al d. gr 63005 . . Go., Mai-Iuni 46— 
5 ahr ez. Br. u. D., air uni 

9 7 ae BE u. Gd., Jun dul 47 Mt. DE u. Or, A 

— An 


mehl Nr. 0 23,50—22 Nu., Nr. 0 u. 1 21—19 50 Rm. per 100 Kilogr. 
Brutto inkl. Sad. — Roggenmehl Nr. U u. 1 per 100 Kilogr. Bruito 
inkl. Sack per dieſen Monat 20,70 Nm. bz., März April do., Aprii⸗ 
Mai 20,80 bz, Mai⸗ Jun 20 90 bz., Juni⸗Juli 21 z., Salt 528 dp. 


8 

Oreslan März (Amtlicher Produkten⸗Börſenberichf.] — 
Kleeſaat, gelbe 1160 1 48—51, mittel 54—57, fein 59— 62, 
hochfein 64— eefaat, 1 unverändert; ordin. 55-61. 
mittel 65-71, fein 7 755 50. hochfein 82-87. — Koggen (ver 2000 Pf.) 
ſtill, abgel. Kündigungsſch —, ver März u. März April 143 B, April⸗ 
Mai 7. 15 u. B., Mai⸗Juni 146 50 B. u. G., Juni⸗Juli 150 B., 
Sept.⸗Okt. 1 5 b.. — Weizen 183 B., per April⸗Mat 181 bz. u B — 
Gerſte 144 B. — PD. 163,50 G April Mai 162 50 bz. u. 83. — 
Raps 300 B. böl fill toke 65 5 ver März u März April 
6250 nr ei DRai e 01 bz. u G., 6,50 Mai Juni 62,50 B., Sept.⸗ 
Okt 62.50 B. - Spiritus en 1 lotd 43 50 B., 4250 G. 
per März u. März April 44.50 B., April⸗Mai 44,50 bz. Mat Juni 
45 50 B. Jum⸗Ju'ti 4650 B, Juli⸗Auguft 47 50 B., Auguſt Sept. 


204,50 04 dz, Sat- Od. 2950 209 bl. — Roggen loo 
per 1000 Kilgr. 147—159 Mm. nach Qug,, gef., 5: 149—150.50, pol⸗ 

niſch 1 160 181. 2 N 155-157 ab Bahn bz, per dieſen Monat — 
0 jahr 14 50 bz. un 148,50 — 149 Ben Juli 148.50 
Ds or eu 49,50--150 bz., Sept. Ott. 1 153. — Gerſte 
Kilogr. 132 177 Rm. nach Qual. ar Hafer (to 

en 1000 loan 130—162 Rm. nach Qual. gef. u. weſtpr. 1 
172, pom. und medL 170175. rufſ. Az 172, ep hn 170175 ab 
Bahn bz. per dieſen Monat —, Frühſahr 1 61,50—162— 161,50 bl. Mai⸗ 
Juni 162,50 di, Juni⸗Juli 163,50 bz. — Erbſen per 1000 Kilo Koch 
Waare 172-210 Nm. nach Qual., Futterwaare 165— 170 Rm. nach 


März 13 Mk. Br., Sevi Okt. 11.75 M. Br. (Off 3090 m 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


al. — Raps per 1000 Kigr. —. — Rübſen —. — Leinöl per | 48,50 B. — Zink ruhig bei unverände te eiſe PER: "Tletomerer 260° 

100 ee loo a u 5 Rut. = mas 7 a — 0 i a =, „Die 3 5 9 (Br 2:8) 5 Datum. | Stunde. E der Orte. | Therm | Wind. | Wolkenferm 
„per wieſen ona 5 5— ettin mtlicher t. U ff 8 

S r De Ei  eränderli T Dar Mac. 217, . 61] + 73| SW2 |, bereite, 
— Betzolenm raffin. Gta dard white) per 100 Ko mit Faß loto 28 Weizen wenig 1 per 10 En toko gelber 156-189 W., „fAbnds. 10 8 65 + SW 2 bene, St, 
Nm. bz, per dieſen Monat ue Sept.⸗Okt 25,2 bz. — Spiritus 5 88e 180—195 Mt, per Frübſ. 195 M. B. u. Gd., Mai⸗Juni 199 5 „Mora.“ 2 8, + 920 WI] trübe, 2 A 
per 150 at N 100 pCt. Yen‘ 43,6 Ru N Bidet Monat M. Ben . u. 885 ; Sant n e M. Br. u. Gb., Sale Augen = a — — an 10 27 7 49 7 05 sh | wn 
— mit Faß —, ver dieſen Monat m., Ad ’ epibr.: 1 en 5 „ 7 f £ 

geil ar 48 4. i aeihäfteloß, ber Mu) Sit Let Anläneifcher 280.15 N. 0 5 6 „ Morss. l % „bet 221 Sil ue Bi 


Aspril⸗Mai 4545,45 3 e. Mat⸗Junt 45,5 08 95 uni Juli 
47-472 bz, Juli⸗Auguſt 48,348 5 Dr Aug.⸗Sept. 49 3-49,6 bz. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0 27 26, Nr. 0 


u. 1 25.50 Pr km. Roggen; 
Berlin, 4 März. Bei Eröffnung des Verkehrs hatte es heute 


den Anſchein, als folle eine ſtärkere Ermattung eintreten. Doch waren 
Verläuſer den . gegenüber zurückhaltend und etwas 
g lebhafterer Verkehr entwickelte ſich erſt, als man die Kurſe aufs Neue 
8 n An i Doch fehlte dem Geſchäfte die Friſche der letzten 
Es ſcheint ſich aufs Neue eine Kontremine gebildet zu haben, 

— —— allerdings den raſch aefliegenen Notirungen der letzten Tage 
egenüber eh anz ohne Berechtigung iſt. Denn eine eigentliche 
erung ba außerhalb der Börſe nicht ſtattgefunden. Ein großer 
Theil der 18 günftig aufgefaßten Momente iſt ſehr zweifelhafter Na- | Leipziger und Ens liſche Wechslerbank, Braunſchweigiſche und Hanno⸗ 
tur und kann ſchnell einer anderen Beurtheilung unterliegen. Dennoch] verſche, Meininger und Darmſtädter fanden unter Anderen Beachtung. 
bob fi der internationale Markt zu Anfang um einige Kleinigkeiten. Bergwerke lagen wenig feſt. Laurahütte ermattend. Induſtriewerthe 
vermochte jedoch ſich nicht beſonders gut zu behaupten, fo daß die | wurden in kleinen Poſten ziemlich rege um eſetzt, namentlich Ober⸗ 
Haupiftüne des Geſchäftes wiederum den lokalen Werthen zufiel. Eiſen⸗ I ſchleſiſcher Eiſen bahndedarf, Hoffmann, Freund, Adler, Ahrens, Schult⸗ 


1) Regenmenge: 31,5 5 85 Kubinzol auf den Quadratfuß 


140—144 M., Frübfabr 143,50 M. Br. Mat 8 
8, 5 . 


u. Gd., Juni 144 
u. Gd., Zunt Juli 14450 M Br., Septbr.⸗Ott 147 A Br. u. Gd. 2) Pegenmenge: 


heiß, Reichsbau, Sudende, Bauverein Unter den Linden, Dornen 4 


bahnen hoben ſich oder hielten ſich ziemlich feſt, namentlich Rheiniſch 
und Weſtfäliſche Union, Oranienburger chemiſche Fabrik und per⸗ 


Weſtfäliſche, Oberſchleſiſche, Rechte Oderufer und die meiſten Stamm ; 
prioritäten, unter denen Hannover en und Berlin: Görliger [bahn. Anlagewerthe lagen ſehr fill, Fonds feſt, Renten wentg ® fit 
die Führung übernommen hatten. Doch auch Oſtpr. Südbahn, Ber- | ändert. Ruſſiſche Werthe feſt. Im weiteren Verlauf vollzogen 1 

lin: Dresden und Saalbahn erfreuten ſich einiger Beachtung. Aumd- | unter ſtärkere Abſchwächungen mebrfache Schwankungen. — 1 
nen matt, andere Werthe vernachläſſigt. Unter den Prioritäten waren | timo notiren wir: Franzoſen 5033,50 2.50. Lombarden 01 


— ed ———: — .. 


Lombardiſche recht begehrt, andere feſt und ſtill. Banken zeigten grö- | 850—186 50. Kreditakiten 311—-11,50-850—-9,50 Laurahütte 
ßere R alamleit als an den letzten Tagen. Preußiſche Boden Credit bis 61. Reichsbank 159,50. Diskonto Kommandit⸗Antbetle u: ich? 
und Hypothekenbank, Central⸗ Bank für Induſtrie und für Bauten, | 850-7,25—7,50. Marien hüne gewann bei belebtem Geſchäce % ei 
markt 36, Kölner Bergwerk 2%, Paſſage verlor 1, Een 1 

5 Prioritäten berlnren 4, Bochumer 1, Landré gewann 
2, Egells 1%. Neuß 1, Hartmann 1% pCt., Deutſche Eiſenbahnbal⸗ 
Geſellſchaft 2,10. — Der Schluß war matt. 


— —ñů [| Do —— [2 
— — — 


5 Pomm III. rz. 1005 100,25 bz Centralbk. f. Bauten 4 72 5 bz G Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 44,50 G Crefeld K. Kempen fr. Oberſchleſiſche 
Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. Pr. B. C H. Br. kd. 5 | 99,50 bz Centralbk f. Ind. u. 9 4 055 G Redenhütte 4 4000 9 © Gere Plauen 5 16,00 bz 5 fich 
Berlin, den 4 März 1876. do. unk. rückz. 1105 103,40 bz © Gent. 3 B. fr. 90 50 bz G Rhein.⸗Naſſ. Bergwerk 4 90,00 bz B Halle Sorau-Guben 5 | 24,00 bz do. 
Preußiſche ende und Geld-] do. do. 10005 101,00 B G Chemnitzer 4 77.00 G Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 20,00 G Senuoue tete 5 40,00 bz G do. 
our Pr. C.⸗B-Pfdb kd. 4 100,25 b Coburger Gredit:-®. 4 64,60 bz Stobwafſer Lampen 4 | 57,00 bz B II. Serie 5 do. 
nfol. Anleihe 4 105,10 bz do. unk rückz. 1105 107,0 Cöln. We slerbank 4 775, 50 B Union⸗Eiſenwerk 4 10,75 bz G ein z. Gaſchw.⸗Ms. 5 | 79,00 bz do. 
—. a 4 | 99,40 bz do. (1872 u. 74) 43 98,50 bz Danziger Bank fr. 59,00 G Unter den Linden 4 20,00 bz G 9 00 Poſen 5 66,75 bz G do 
„Anle 0 } ; 5 
F An G 33 92,25 bz do. (1872 u. 73))5 101,50 bz 222 anziger Privatbank 4 115, 25 bzG Waſemann BauV. 4 37,50 bz Magdeb. 9 B. 33 63,00 bz G 5 1869 
Kur- u. Nm. Sch. 3 92.20 bz do. 1874) 5 101.50 bz armſtädter Bank 4 110,90 bz Weſtend (Quiſtorp) fr 4,60 bz do. 0.5 | 90,75 bz do, 18734 
Od. „Deich b. Obl 441101,40 bz Pr. Hyp⸗A -B 120/44] 99,00 bz G do. Zettelbank 4 95,00 G Wiſſener Bergwerk 7 32,00 B Münster Ense ede 6 8 J 1874 
Bei. Stadt⸗Obl. 44/101, 5⁰ N, o. do. 100,00 3 G 7 Creditbank 4 10,60 G Wöhlert Maſchinen 20, 50 bz B Nordhauſen⸗Erfurt 5 36,50 bz do. eg⸗Neiſſe i 
do. A 10 90 3 eee ro & ke 150 . 1% N 0 —: . Fete 190 5 1400 55 & Coſ. 9 4 
Elin Stadt⸗An 0. 2. / eutſche Ban 3 1 8 reuß. Südbahn 
Saler 58 do. 4101,75 bz Stett. Nat.-Hyp. 5 101,00 bz G Genoſſenſch. 4 | 90,006 96 F teOderufer- Bahn 5 105,25 6 vo. Richie ae 
en 6 100,0 55 0 ſche Dol 35 100 90 97 8 15 ur aan If. 159.25 15 N Sonate 4 113,60 b5 55 5 83,60 1 8 5 Se ve. 
Pe A ah 50 105 2 8 e Fonds 2 Denon r 1850 5 — ae * nn 55 8 Slam, 5 5 29.75 15 Oft 5 Man 15 99, 
d 1 8 Disconto⸗Comm. 4 127,75 bz | j aal: Un ahn 12,75 bz irren ahn 5 55 
kandſch. Central 4 | 95,30 b e ee do. Pron Hisconte d | 76.00 1 Valin Gbr 2 ae 6 Alt Snfterdurg 5 | 71,00 8 Lite B.5 
’ I U 2 
eg 600 do. Bde (fund) 5 102.00 F Lauber ( 17250 8 0 Wewer Ge 15 | 29,75 55 925 = ie 0 101 
o. neue bz orweg. Anl. 4f 97,30 B „ 50 bz = Berliner Nordb BR 8 5 
do. 4 | 95,50 bz ir Std⸗A 7 Gew. B. H. Schufter 4 | 13,00 bf G 1 n 
b eee, Pareo ee ee e f e e d m 8 eee deren 
N. Brandbg. Cred. 4 | 95,25 bz New Jerſey 7 92.75 13 G do. Grundcreditbk 4 108,50 101,25 Beetle. rel 2 89.40 52 eee 2 Ku 18559 60 
Oſtpreußiſche 45 86.25 G Deft Yan Rente 41 60.20 bs ppothek, (Hübner) 4 1126,50 b 8 Gln. Wunden 4 102.30 55 e 41 91,50 bz © | do. von 1862, 64 
do. 96,00 G do. Silb.⸗R 10 4 30 3 önigsb. Vereins bank 4 | 83,25 G do. Litt. B. 5 98,25 bz 51 3850 bz B ho v. 1865 
do. m 102,40 99 de. 250 fl. 185414 100 b iaiger Orediißant, 14 1700 0 ale Saar Guben 4 | 13,50 8 © 3 N il 1 98,00 8 do. 18609, 71, 78 
ommerſche 35 84,6 Be iscontoban 5 5 erg. -Mä e 41 99,00 G 
8 140270 6 bo. at. 6.1860 544500 fz de. Berinsbant 4 810 f 6 Jer e i h fl gf 2900 @ a af v. er 5 
. 4 ' — 294. 0 echſelbank 4 ' do. III. v. St. 9.34 85,00 bz G 
Yofeafie, neue 4 | 94.90 bz ung 3 Ei-. 5 * b3 a ee, Privatbant 4 m. 8 ad Bela, 4 8000 9 de. bo. Tit 5 0 | 85.00 8 er onen. 
4 enb. Bodener . 0 o. Litt. C. 3 } 
leide 3 x Schah 164, 2 5 G Hypoth. Bank 4 69,90 bz Ae g Eh an 8 15 G do. IV. 98,00 bz 
do. alte A. u. G. 4 do. do. kleine | 93,60 bz B wee Greditbanfi4 | 76,40 ba G nee bene 1 9800 8 do. V4 97,00 8 
0. „ 0. 5 e cl 6 92.10 55 de. Hypothekenbk 4 99,30 bz Niederſchlef.-Märkiſch 4 98,00 G do. V1.4$ 97,00 bz 
Weſtpr. ritterſch. 3 84,40 bz Italieniſ € Rente 71.00 8 Neederfauftper Bank 4 Nordhauſen Erfurt 4 34,90 bz B do VII. 5 102,40 bz 
man e e e ee ee ee e 
0 eh 
d. II. Serie 5 106,10 ba Kumänier ae 7860 5 eftert, Credit 4 A Lie. B, uk 2 u lar CiifabetgBeftbahn 15 | 77 
u BE af. ct, Dit N 7 7 72 . 1900 ® \oftpreuß, Südbahn 4 | 30,75 bp do. if, . Ga en 1.5 3500 8 
Rentenbriefe: . — 8 nr une 7 10 — Poſener Spritactien. 1 35,00 B Rege er Uebe 4 107.00 b = Sir She 89,50 G Be 8. 115 5 | 81,75 i 
Kur- u. Neumärk. 4 98,00 b „ do A b. 1, etersb. Discontobank 4 100,00 G £ 00 bi do. do. U 41 do. do. Ns 81,50 
ommerſche 4 97,00 95 de bo. A v. 862 1100,00 b3 do. Intern. Bank 4 97,75 G 59 1251 ; v. St. 4 75 15 do. Nordb. Fr. W. 5 103,50 bz N Czernow. 5 63,75 6 
reale 4 | 96,90 b a u 18 708 Be 2 — Landwirthſch. 4 2 — Nahebahn Be r 1730 3 do. * K. 4 u 72,10 0 
. ßiſche 4 97,00 Ruf len 5 99,80 bi ee 1 10 99,75 bz Stargard⸗Poſen 44 101,30 ” do. 1 4 > 11.5 6400 b 
iu u. Weſtfäl 4 | 98,40 B do. do. 18725 99,90 bz n Thüringische 4 115,40 05 8 | de in, 5 1694.75 
S ſiſche 4 99,25 bz d do. 18735 99,90 b do. Boden⸗Credit 4 101, 25 bz G do. Litt. v. St. gar. 4 | 90,25 b Berlin ⸗Autelt 4 Ma r.⸗Schleſ. Ctrlb. fr. 7 
Sale 5770 b5 de. Bob. Gedi 5 89.70 ba de. Op. Spa. 4 12250 d @ de arch v S. gar. 4 99,75 0 8 d le 15 56 Mechelen 5 18% 3 6 
Souvereigens 20,42 G do Be, . 186 14979 b Product Handelsbant. 85,26 b G Welmar- Geraer erde A orden og 5 102.50 b 8 Stab. 3520,60 f, 
W 16,5 bz ne a Sti 105 1 9 den Gewerbebk. 4 35,00 bz Albrechtobahn 5 18,50 bz do. 44 92.75 0 do. Ergänzun I 3 311,25 6 
Dale, 00 ©. do. 6 do. do. 5 | 9740 5 G Fr 70 5 85 85 h 12100 b Ante dem Retter. 14 111/75 bz er ut 3550 8 D K. F Eisb.b 9750 bi 
N Sch. j a e Ban 116,50 b . 5, m. 5 97 
Smperials do. Pol. Sch. O. 4 | 87,00 do. Wanfverein fr 92 ) Sai e 3 3600 6 1 104,50 8 erg Nordweftb. 5 | 79,9 6 
, Inf} Enno laimmemans Mies ae, |n8 
. 9 8 aaffhau 2 5 
a e 8 E Se dee 5 8 eee ine | „ Di 9100 6 @ gare dak 2 50 3 
3 FR a e. Bereinsban a ' 0. do. 44 93,10 b do. do. 186915 70, 
err. Banknot.| 1777 ürk. Anl. v. 18655 | 1900 G Dux⸗Bodenba 4 7,00 b ; 1 RUN 00 
do. ieee 18100 & 5. N 5 en Ba 4 1 5 90 Eliſabe ar AN gr 1 9250 6; er 55 3 7290 15 
Pr non 264,60 b — = vollgez 3 | 43,25 b3 Vereinsbank Quiftorpifr.| 9,10 bz iR e 6 a 1 do do III 4 92,50 bz Neichenb. Pardubitz. 5 1345 15 
. —— — U—— — nern. 1 f N, 

Tech 7 fd 100 f. J. 4 469 f Indnſtrie-Actlen, 5 n dae, WISH. 50 vi Se ee 
aa han se ee neh eee 
— 50 5 . N 325 = gi T 1 
„ v. 604 pr 0 De, de 3m. | 2081 ei al 0 Baupe,, 200 Saeed 1 10315 b „ de. do Tat. Ca . de. 18790 070 8 

, t , | m 3 Jnslamn 
. 5 5 Blpl. 8 T. 2 ifen j do. itt. J. 5 ig. 5 
S doc 83,0 € Wen f e F. 17050 R Derne Hals 6 178 „ @ Ye rn 245001 e. e e 9340 13 galt, Ha 5 | 1800 9 
. 2 2 al. Währ. N under Union ö o. do. t „ 
Ele W e 100.00 15 G abien ie. Aa 2 . | 1170 5 Fehn une Spi! | 16:25 0 Geichenb.⸗ Darbubtp 44 58.25 25 55 Halt Sr Gabe, 3 9610 br © Ösartem Aloe. 40 9000 5 
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